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Museum

Der ehemalige Direktor des Linden-Museums begrüßt seinen Nachfolger

Der Minister hob hervor, dass Herr Thiele sein Ziel, das Niveau des international
renommierten Museums zu bewahren, mehr als erreicht habe. Die Einwerbung von
erheblichen Mitteln, ein hoher Qualitätsanspruch bei Sammlungsankäufen und
bedeutende Sonderausstellungen wie „Zeit der Buddhas“, „Gärten des Islam“ und
„Netsuke-Sammlung Trumpf“ wurden vom Minister in Erinnerung gebracht.
Sehr bald nach meinem Dienstbeginn konnte ich dies nur bestätigen. Vor allem sei
auch noch die in allen Bereichen des Museums sehr professionelle Arbeitsweise und
die auch dementsprechende Außendarstellung erwähnt, die mir meinen Dienst
beginn angenehm gestaltete. Dank der Einweisungen, Aufklärungen (wohlgemerkt:
nicht Verklärungen, denn es wurden mir gleich zu Beginn alle „Leichen im Keller“
gezeigt!) und atmosphärischen Hinweisen in Richtung Infrastruktur, politischem
Netzwerk und den spezifischen kulturellen Umweltbedingungen des Stuttgar
ter/baden-württembergischen Raumes durch Herrn Prof. Dr. Johannes Kalter, dem
stellvertretenden Direktor des Linden-Museums, konnte ich zügig an die neue

Aufgabe herangehen. Auch die guten, langjährigen kollegialen Beziehungen zu
Herrn Thiele (10 Jahre gemeinsame Teilnahme an den regelmäßigen Treffen der Di
rektoren deutschsprachiger Völkerkundemuseen) machten mir zusammen mit der

Amtseinführung von Prof. Dr. Thomas Michel durch Minister Klaus von Trotha.
Im Hintergrund Prof. Dr. Peter Thiele und Gattin.


